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1 Einleitung



Hugo von Hofmannsthal - mit diesem Namen wird zunächst nicht unbedingt Richard Wagner assoziiert. Vielmehr bringt man den Schriftsteller und Dichter, der bereits in der Jugend zu frühem Ruhm durch seine schriftstellerische Leistung gelangte und sehr von Stefan George beeinflusst wurde, mit Richard Strauss in Verbindung.



Nach ihrem ersten Zusammentreffen im Jahr 1899 und anfänglichen Schwierigkeiten, da Hofmannsthal den berühmten Komponisten nicht von seinen Stücken überzeugen konnte, folgten Operndichtungen wie
Elektra, Ariadne auf Naxos
oder
Der Rosenkavalier,
für die Strauss die Musik komponierte. Ihre Zusammenarbeit war so von Erfolg gekrönt wie nur wenige in der Musikgeschichte. Dem Briefwechsel zwischen den beiden ist allerdings zu entnehmen, dass das persönliche Verhältnis nicht immer konfliktfrei war. So beschwerte sich Hofmannsthal des öfteren über die musikalische Nähe zu Richard Wagners Werken, an denen Strauss sich vorher orientiert hatte, die er danach aber abzulegen versprach. Gelingen wollte ihm dies dennoch nicht vollständig.



Jedoch ist nicht nur die musikalische, sondern auch die inhaltliche Nähe zu Wagners Musikopern auffällig. Während schon einzelne Szenen im
Rosenkavalier
und in der
Ariadne
sehr an Wagners Opern bzw. an Zitate des Komponisten erinnern, ist die Nähe zu Wagners
Tristan
in der
Ägyptischen Helena
unverkennbar. Außer des Motivs des Liebes- bzw. Todestrankes, das bei Wagner unverwechselbar ist und auf diese Weise noch nie behandelt worden war, erinnert zudem das Überreichen der Tränke sowie die seelischen Vorgänge, die durch den Trank ausgelöst und vor allem bei den männlichen Protagonisten deutlich werden, an das Musikdrama
Tristan und Isolde.



Im Folgenden soll die Frage, wie Hofmannsthal zu Wagner und seiner Musik stand, behandelt werden. Des weiteren sollen Wagners Musikdrama
Tristan und Isolde
und Hofmannsthals Oper
Die Ägyptische Helena
im Bezug auf die drei oben erwähnten Ähnlichkeiten auf der
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inhaltlichen Ebene verglichen werden. Wie sehr hat Hofmannsthal sich an Wagner orientiert? Ist das Motiv des Liebestrankes wirklich unverwechselbar dem
Tristan
entnommen? Wie sehr ähneln sich die Figuren der Brangäne und der Aithra, und inwiefern stimmen die seelischen Vorgänge des Tristan mit denen des Menelas überein?



2 Hofmannsthal und Wagner



Bringt man Hugo von Hofmannsthal mit Richard Wagner in Verbindung, fallen zunächst einmal die musikalischen Gegensätze und einige Zitate Hofmannsthals, die sich gegen den Komponisten des 19. Jahrhunderts wenden, auf. Da sich Hofmannsthal nach Beginn seiner Zusammenarbeit mit Strauss dafür entscheidet, Plauderton und Nummernoper in seinen Werken zusammenzubringen, widersetzt er sich, wie Vogel meint, „deutlich jener musikdramatischen Tendenz, die mit dem Namen Richard Wagner verbunden ist und nur „durchkomponierte“ musikalische Texte gelten lässt“ (Vogel 1994:481). Hierauf verweist auch Borchmeyer in seinem Aufsatz über Hofmannsthals Wagner- und Nietzsche-Rezeption (Borchmeyer 1982:333):



Produktive Rezeption - das bedeutet, dass Strauss sich nicht epigonal nachahmend der Wagnerschen Formidee verschreibt, sondern ihn kritisch-frei gegenübertritt und sich nicht scheut, auch Tendenzen des Musiktheaters wiederaufzugreifen, die Wagner selbst perhorresziert oder für überwunden erklärt hat. In der Zusammenarbeit mit Hofmannsthal scheinen gerade diese antiwagnerischen Tendenzen zum Zuge gekommen zu sein [...].



Zwar spricht Hofmannsthal selbst in seinen Aufzeichnungen nicht allzu häufig von Wagner. Dennoch wird vor allem in seinem Brief an Strauss vom 6. Juni 1910 sehr deutlich, welche Meinung er dem Komponisten entgegenbringt. Bezogen auf den
Rosenkavalier
schreibt er hier über das Duett Quinquin-Sophie (Schuh (Hrsg.) 1962:91):



[...] doch ist eine solche Gebundenheit an eine Melodie mir eigentlich sympathisch gewesen, weil ich darin etwas Mozartisches sehe und die Abkehr von der unleidlichen Wagnerischen Liebesbrüllerei ohne Grenzen, sowohl im Umfang als im Maß, - eine abstoßend barbarische, fast tierische Sache, dieses Aufeinander losbrüllen zweier Geschöpfe in Liebesbrunst, wie er es praktiziert.
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